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Eine andere Ansicht der Burgruine Kerpen.
(Federzeichnung).

Illingen unü die Herrschaft Kerpen
von Obermarkscheider Joh. Schlicker.*)

«»»»»»»»»»»»»»»»«»HI»»»»»

Ile Forschungen weisen darauf hin, daß
fps Illin gen schon zur Keltenzeit bewohnt

war. Wahrscheinlich befand sich hier eine
römische Militärstation, die zu dem größeren militä¬
rischen Hauptstützpunkte bei dem heutigen Dorfe
Wustweiler gehörte. Näheres aus dieser alten Zeit
ist uns nicht bekannt geworden und wir werden auch
wohl Genaueres darüber kaum erfahren können, da
diese Gegend in der Völkerwanderung säst vollständig
verwüstet wurde. Erst nachdem die Alemannen und
Franken ungefähr in der 2. Hälfte des 5. Jahr¬
hunderts sich hier seßhaft gemacht hatten, sind fried¬
liche Zustände eingekehrt.
Den Straßenzug, der über das sumpfige Jlltal

führte, suchte man durch Befestigungen zu sichern,
und so entstand die erste Burganlage, vielleicht
als Zitadelle oder Straßensperre, die dann später,
vielleicht gegen 1130, in eine feste Steinburg um¬
gebaut wurde. Der Ort Illingen war damals ge¬
wissermaßen Brückenkopf und vorgelagertes Werk, auf
dessen Bergeskopf die Urkirche Illingens erbaut
wurde. Zum Schutze der Burganlage bei kriegerischen
Ereignissen konnten der Illbach und seine Zuwasser
zu einem Becken um die Burg gestaut werden. Diese
Befestigungsart scheint in den alten Zeiten auch ihre
Schuldigkeit getan zu haben, niemals ist die
„W asserburg Kerpen'^ in die Hände der
Feinde gefallen, und daher ist sie von einer gewalt¬
samen Zerstörung verschont geblieben.

*) Dle Zeichnungen |unb Photographien stammen von dem Ver¬
messungstechniker H. Scharr aus Illingen.

Die erste, das Bestehen von Illingen meldende
Urkunde, ist die Schenkungsurkunde des Bischofs Rod-
bert von Metz an das Kloster Neumünster bei Ott-
weiler aus dem Jahre 893. Illingen wird in dieser
Urkunde „Letoltingos" benannt, in anderen Ur¬
kunden der damaligen Zeit findet sich der Name
„Latoltingos", später, um 1351, finden sich die
Namen Aldingen, Jldingen, Edeldingen, Eteldingen
und von Mitte des 18. Jahrhunderts an, die Namen
Jhlingen und Illingen. Seit dem Übergänge des
Ortes an den preußischen Staat, seit dem Jahre
1816, ist die Schreibweise Illingen unverändert bei¬
behalten worden.
Die Tatsache, daß das Kloster Neumünster vom

Bischof Adventius um 864 gegründet wurde und in
der vorstehend erwähnten Urkunde die Kirche in
Illingen Mutter kirche genannt wird, zu der
Schiffweiler als Filiale gehört, läßt darauf schließen,
daß Illingen zur damaligen Zeit bereits ein größerer
Ort war. Illingen gehörte von nun an zum Land¬
kapitel Neumünster und wurde von da aus pastoriert,
so daß stets ein Geistlicher in Illingen wohnte. Der
Pfarrer bezog (wenigstens war es später so, als im
12. Jahrhundert Neumünster in ein adeliges Frauen¬
stift umgewandelt worden war und die Pfarrer vom
Bischöfe von Metz angestellt wurden) ein Drittel des
Zehnten, zwei Drittel erhielt das Stift.
Bon 893—1351 schweigt sich die Geschichte über

Illingen vollständig aus. Im letztgenannten Jahre
finden wir Illingen in der Hand der Grafen von
Saarwerden, einem elsässischen Grafengeschlechte. Die
Stammburg der Grafen von Saarwerden, von der


